
LANDKREIS
Die Diskussion um die Klein Henstedter
Heide geht weiter. Während Prinzhöftes
Bürgermeister Herwig Wöbse darauf
drängt, das Gebiet wegen der geplanten
Freileitung unter Schutz zu stellen,
fürchten die Landwirte Einschränkungen.
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BOGENSCHIESSEN
Bei den Landesverbandsmeisterschaften
der Bogenschützen blieben viele Titel
gleich in Delmenhorst: Die Lokalmatadore
Hauke Meier, Günther Voss und Tim Sebas-
tian Haubold holten sich jeweils die Gold-
medaille in ihren Klassen.
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Von unserem Mitarbeiter
Marco Wingert

DELMENHORST·GANDERKESEE. Hoffnung
auf eine Abkehr von der Südvariante zur
B212 neu brauchen sich die Gegner dieser
Trasse wohl nicht mehr zu machen. Das
wurde jetzt bei einem Erörterungstermin in
Oldenburg deutlich. Entgegen dem Willen
der Stadt Delmenhorst und der Gemeinde
Ganderkesee, die die Südvariante jeweils
per Ratsbeschluss abgelehnt hatten, halten
die zuständigen Behörden weiterhin an die-
ser Variante fest. Sie sieht vor, dass die
B212 neu zwischen Deichhausen und dem
Stadtkern entlangführt.

Die nicht öffentliche Sitzung habe keine
neuen Erkenntnisse gegen diese Strecken-
führung gebracht, teilten die Behörden ges-
tern in einem Pressegespräch mit. Aus-
schlaggebend seien nach wie vor natur-
schutzrechtliche Gründe und die Entlastung

Deichhausens, sagte Joachim Delfs, Leiter
der Landesbehörde für Straßenbau und Ver-
kehr in Oldenburg. Gegen eine wesentlich
weiter nördlich verlaufende Streckenfüh-
rung spreche nach wie vor, dass dabei die
EU-Schutzgebiete auf Bremer Seite am
stärksten beeinträchtigt würden, so Delfs.

Unter anderem nahmen Vertreter der be-
troffenen Kommunen Delmenhorst, Gander-
kesee, Lemwerder, Berne und Bremens an
dem Termin teil. Auch drei Naturschutzver-
bände und die beiden Initiativen
„Freies Deich- und Sandhau-
sen“ sowie „Für ein ruhiges Dorf
Deichhausen“ hatten Delegatio-
nen zur achtstündigen Sitzung
nach Oldenburg geschickt.

Bei der Frage, ob die Bundes-
straße künftig südlich von Deich-
hausen oder weiter nördlich ent-
langführen soll, mache zudem
die mögliche Verkehrsbelas-
tung des Ortes den Unterschied
aus, erklärte Delfs. Die Landes-
behörde geht davon aus, dass
bei Realisierung der Vorzugsva-
riante statt wie derzeit 8000 nur
2000 Fahrzeuge die Landes-
straße auf Höhe der Ortschaft
passieren. Sollte die neue B212
weiter nördlich gebaut werden, könnten
rund 20000 Autos und Lastwagen täglich
durch Deichhausen rollen. Auf jeden Fall
solle die Anbindung von der Landesstraße
aus vierspurig geplant werden.

Bei allen Varianten, gab Delfs zu, werde
es Probleme durch zusätzlichen Verkehr in
Delmenhorst geben. So würden über die Ste-
dinger Straße doppelt so viele Fahrzeuge rol-
len als die Stadt in ihrem Entwicklungsplan
ohne B212 neu schätzt. „Das Problem ist auf
jeden Fall da, und das Problem ist groß“,
sagte Delfs. Barbara Woltmann von der Re-
gierungsvertretung betonte, dass eine neue,
attraktive Strecke immer zusätzlichen Ver-
kehr produziere. Sie sagte , dass es derzeit
im Raumordnungsverfahren nur darum
gehe, einen „Korridor“ für die Bundesstraße

festzulegen. In den nächsten Verfahrens-
schritten, speziell dem Planfeststellungsver-
fahren, gehe es dann um die Ausarbeitung
einer parzellengenauen Strecke. Laut Delfs
ist wegen der langwierigen Verfahrens-
schritte nicht mit einem baldigen ersten Spa-
tenstich zu rechnen: „Ein Baubeginn vor
2012 ist aus heutiger Sicht kaum vorstellbar.

Die Gemeinde Ganderkesee hatte sich
auch für eine Nordtrasse ausgesprochen.
Als Grund gab sie an, dass Landwirte in

Schönemoor andernfalls von ih-
ren Flächen in der Wesermarsch
abgeschnitten würden. Hier sol-
len nun mit Landwirtschaftskam-
mer und Landvolk weitere Er-
kenntnisse zusammengetragen
werden.

Ganderkesees Bauamtsleiter
Peter Meyer zeigte sich mit dem
Erreichten einstweilen zufrie-
den. Zwar sei die Landesbe-
hörde von der Vorzugsvariante
nicht abgerückt. „Wir müssen
ihr aber nun die Zeit geben, un-
sere Einwände zu gewichten.“
Dem wolle er nicht vorgreifen.
Bemerkenswert bleibe in jedem
Falle der Schulterschluss mit der
Stadt Delmenhorst.

Deren Vertreter hatten der Behörde aber-
mals erklärt, dass zusätzlicher Verkehr im
Stadtgebiet durch die B212 neu nicht akzep-
tiert und die Südvariante abgelehnt werde.
„Wir erwarten die Erarbeitung einer Lösung
durch die Straßenbaubehörde“, sagte Stadt-
sprecher Frers auf Nachfrage unserer Zei-
tung. Bei der Interessengemeinschaft (IG)
„Freies Deich- und Sandhausen“ sorgte der
Erörterungstermin für Ernüchterung. „Ein
Ergebnis, das uns natürlich nicht zufrieden-
stellt“, kommentierte IG-Sprecher Uwe
Kroll den Ausgang der Sitzung. Obwohl er
fürchtet, „dass sich an der absehbaren lan-
desplanerischen Feststellung nichts ändern
wird“, bestünde noch die Möglichkeit, in
der Planfeststellung gerichtlich dagegen
vorzugehen.

Noch ist sie für den Verkehr gesperrt. Doch
das soll sich morgen ändern. Nachdem die zur
ehemaligen „Trompete“ gehörende Brücke
über die Bundesstraße 75 saniert worden ist
(unser Foto zeigt Bauleiter Gerd Oltmanns),
soll sie im Laufe des Tages für den Verkehr frei-

gegeben werden. Mit der Folge, dass Autofah-
rer, die aus Richtung Autobahn 1 kommen, wie-
der direkt die Abfahrt Hasport ansteuern kön-
nen. Auch die Auffahrt in der Gegenrichtung,
also zur Autobahn 1 oder nach Bremen, soll ab
Nachmittag zur Verfügung stehen, zunächst

mit eingeengter Spurbreite. Da der Verkehr
dann nicht mehr über die Anschlussstelle Stick-
gras geleitet werden muss, werde auch die pro-
visorische Ampelanlage abgebaut, kündigte
die Landesbehörde für Straßenbau und Ver-
kehr in Oldenburg an. UTE·FOTO: INGO MÖLLERS
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Von unserer Redakteurin
Ute Winsemann

DELMENHORST. Verschiedene Neonazi-
Gruppierungen scheinen in jüngster Zeit
ihre Aktivitäten in der Stadt zu verstärken.
Das jedenfalls meinen Vertreter des beim
Deutschen Gewerkschaftsbund (DGB) ange-
siedelten Forums gegen Rechts, dem Bünd-
nis „Keine Nazischule in Delmenhorst“, der
Medienagentur für Menschenrechte und
der autonomen Antifaschistischen Aktion
(Antifa). Bei einem gemeinsamen Pressege-
spräch berichteten letztere unter anderem
von Drohungen und Übergriffen seitens so-
genannter autonomer Nationaler. Außer-

dem sei in jüngster Zeit vermehrt Werbung
für die rechtsextreme NPD in Form von Flug-
blättern, Aufklebern und Plakaten aufge-
taucht.

Die Polizei bestätigte auf Nachfrage, dass
es in den vergangenen Wochen offenbar ver-
mehrt zu „Konfrontationen zwischen unter-
schiedlichen Lagern“ gekommen sei. Es
seien mehrere Sachverhalte bekannt gewor-
den, und die Lage werde „sehr intensiv be-
obachtet“.

Laut Antifa hat unter anderem ein in der
linken Szene aktiver 19-Jähriger mittler-
weile zwei Mal telefonische Morddrohun-
gen erhalten. Am vergangenen Freitag hät-
ten zudem fünf mit Teleskopschlagstöcken,

Pfefferspray und Protektorenhandschuhen
ausgerüstete Neonazis zwei Antifa-Mitglie-
der überfallen. Glücklicherweise sei der Vor-
fall an der Bahnhofstraße vergleichsweise
glimpflich ausgegangen. Der Haupttäter,
ein Abiturient aus Harpstedt, sei zugleich
der führende Kopf einer laut Internet vor
zwei Monaten gegründeten „Aktions-
gruppe Delmenhorst“ der autonomen Natio-
nalen. Diese nach Einschätzung der Antifa
„absolut gewaltgeile“ Gruppierung er-
starke derzeit bundesweit. In der Region
seien die autonomen Nationalen erstmals in
Erscheinung getreten, als sie im Januar eine
Informationsveranstaltung über Rechtsex-
tremismus in Ganderkesee störten.

Daneben haben Forums-Mitglieder aktu-
ell verstärkt Werbung für die NPD bemerkt.
So seien in Düsternort und im Wollepark flä-
chendeckend Flugblätter in Briefkästen ge-
steckt worden. Auch Plakate und Aufkleber
tauchten vermehrt auf. Unter anderem mit
dem Text „Wir holen uns die Stadt zurück“.
Das deutet nach Einschätzung von Peter Vo-
gel von „Keine Nazischule“ auf einen Zu-
sammenhang mit dem erfolglosen Versuch
des Neonazis Jürgen Rieger, das Hotel am
Stadtpark zu übernehmen, hin. Autonome
Nationale und NPD grenzen sich zwar vonei-
nander ab. Letztlich verfolgten sie aber die-
selben Ziele und es gebe Überschneidun-
gen, sind ihre Gegner überzeugt.

Von unserem Redakteur
Kai Purschke

DELMENHORST. Das Delmenhorster Unter-
nehmen Del Back GmbH, das seit 1990 tief-
gekühlte Backwaren vertreibt, befindet sich
in der vorläufigen Insolvenz. Gestiegene Be-
triebskosten und zu hohe Lohnnebenkosten
seien für die vorläufige Insolvenz verant-
wortlich, sagte Geschäftsführer Bernd Wür-
demann auf Nachfrage.

Zum Vermögensverwalter der Firma, bei
der sieben Mitarbeiter angestellt sind, ist
der Bremer Rechtsanwalt Haro Helms be-
stellt. „Der Betrieb wird erstmal fortgeführt
und soll, wenn möglich, auf einen anderen
Betreiber übertragen werden“, erklärte
Helms gestern. Geschäftsführer Würde-
mann will laut Helms nicht selbst weiterma-
chen. Eine endgültige Entscheidung über
die Del Back GmbH falle spätestens am 1.
September. Würdemann ist und bleibt wei-
terhin Teammanager der 1. Fußball-Herren-
mannschaft von Borussia Delmenhorst.

SPORT

TAGESTHEMEN

GANDERKESEE
Die Kommunen gehen
nach Ansicht der Grü-
nen sehr egoistisch
und wenig nachhaltig
mit neuen Wohn- und
Gewerbeflächen um.
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»Bei allen

Varianten wird es

Probleme durch

zusätzlichen

Verkehr in

Delmenhorst

geben.«

Joachim Delfs, Leiter
Straßenbaubehörde

LEICHTATHLETIK
Eintracht-Sprinter
Kevin Lersch hat sich
gleich drei Tickets zur
Deutschen Jugend-
meisterschaft in Ber-
lin gesichert.

SEITE 7
Verkehr rollt ab morgen wieder über die neue alte Brücke

DELMENHORST (FR). Wegen der Feier-
lichkeiten zum 100-jährigen Bestehen
der Bernard-Rein-Schule wird die Lilien-
straße zwischen Bremer Straße und Wie-
senstraße im Bereich der Grundschule
für den Fahrzeugverkehr am kommen-
den Sonnabend, 21. Juni, zwischen
10.30 und 14 Uhr voll gesperrt.

DELMENHORST (CS). Einen Scheck
über 500 Euro überreichen die SWD-
Gruppe und die EWE AG heute an den
Delmenhorster Kinderschutzbund. Das
gespendete Geld stammt aus einer ge-
meinsamen Aktion bei der Leistungs-
schau, bei der Besucher am Glücksrad
drehen konnten.

DELMENHORST (FR). Der für den heutigen
Donnerstag geplante Sprechtag der Wehr-
dienstberatung Bremen fällt aus. Interes-
sierte können sich erst wieder am Donners-
tag, 3. Juli, zwischen 14 und 18 Uhr im Del-
menhorster Rathaus, Zimmer 210, über den
Wehrdienst und die Alternativen informie-
ren. Alle diejenigen, denen die Wehrpflicht
bevorsteht, aber auch alle anderen, die sich
einen Dienst als Soldat auf Zeit bei der Bun-
deswehr vorstellen können, sind eingela-
den, die Beratungsmöglichkeit in Anspruch
zu nehmen. Um längere Wartezeiten zu ver-
meiden, wird um Terminabsprache unter
der Telefonnummer 0421/52 07 94 67 gebe-
ten.

Von unserem Redakteur
Kai Purschke

DELMENHORST. Die Verwaltung will die Ge-
bühren für den städtischen Friedhof in Bun-
gerhof verändern. Wie Baubetriebsleiter Ha-
rald Didjurgeit am Dienstag dem Wirt-
schaftsausschuss erklärte, müsse die Kalku-
lation angepasst werden, um wettbewerbs-
fähig zu bleiben. Unterm Strich würden, vo-
rausgesetzt der Rat stimmt auch noch zu,
Erdgräber günstiger und Urnengräber teu-
rer werden. Beispiel: eine Wahlgrabstelle
(40 Jahre) für Erwachsene kostet derzeit
2117,50 Euro – sie würde dann 1270,80 Euro
kosten. Wegen der Mischkalkulation nä-
hern sich die Kosten der Urnengräber dem
an. Am deutlichsten bei einer Reihen-Urnen-
grabstelle ohne Kennzeichnung: statt
160,10 Euro wären es dann 739,20 Euro.

DELMENHORST (KAP). Läuft’s im heutigen
Planungsausschuss (17 Uhr, Mensa des
Willms-Gymnasiums) in Sachen „Hotel am
Stadtpark“ auf einen Kompromiss statt auf
eine Kampfabstimmung heraus? Das wurde
gestern Abend hinter verschlossenen Türen
im Rathaus geklärt, wo Oberbürgermeister
Patrick de La Lanne und sämtliche Frakti-
onsvorsitzenden zusammensaßen. Uwe
Dähne (FDP) war vorab optimistisch: „Man
nähert sich an, weil alle den Blick fürs
Ganze haben und es der Sache dienen soll.“
Diese Einschätzung teilte auf Nachfrage
auch Verwaltungssprecher Timo Frers.

Von unserer Redakteurin
Ute Winsemann

DELMENHORST. Zwei 14-jährige Jungen ha-
ben den Brand des Jugendhauses an der
Sachsenstraße verursacht. Wie die Polizei
gestern mitteilte, haben die beiden, die auf-
grund von Zeugenaussagen ermittelt wur-
den, zugegeben, an der „Hütte“ gezündelt
zu haben. Das Feuer am Sonnabend hatte
den ältesten Teil des Gebäudes vollständig
zerstört und weitere Teile in Mitleiden-
schaft gezogen; der Gesamtschaden wird
auf 350000 Euro geschätzt.

Die Jungen haben ausgesagt, sie hätten
auf dem Gelände eine Zeitung gefunden
und sie angezündet. Das brennende Papier
hätten sie in einen Spalt zwischen Boden
und Balken des Holzblockhauses gekickt.
Der Hohlraum dient eigentlich dazu, die
Luft zirkulieren zu lassen und so das Ge-
bäude trocken zu halten. Nun aber habe er
wie ein Kamin gewirkt, so die Erklärung der
Polizei. Zunächst sei der Boden in Brand ge-
raten; anschließend habe sich das Feuer
durch die Versorgungsschächte im Haus
ausgebreitet.

Als die Jungen bemerkten, dass die Flam-
men nicht einfach verloschen, hätten sie
sich aus dem Staub gemacht. Dabei hätten
andere Kinder sie gesehen.

Das Motiv ist laut Polizei derzeit noch
nicht ganz geklärt. Es sei davon auszuge-
hen, dass die Jugendlichen, die bisher noch
nicht bei der Polizei auffällig geworden
seien, die Folgen ihres Tuns unterschätzt
hätten.

Beide müssen sich nun wegen schwerer
Brandstiftung verantworten. Auf die Eltern
kommt außerdem die Haftung für den ent-
standenen Schaden zu.

Barbara Woltmann und Joachim Delfs erläu-
tern gestern das Ergebnis der achtstündi-
gen Sitzung, die am Dienstag in Oldenburg
stattgefunden hatte. FOTO: MARCO WINGERT

Neonazis verstärken anscheinend Aktivitäten im Stadtgebiet
Autonome Antifa spricht von Drohungen und Übergriffen / Vermehrt NPD-Werbung / Zusammenhang mit Hotel vermutet

Wehrdienstberatung
fällt heute aus

Gegen den Willen der Räte
Straßenbaubehörde hält an Südvariante für B212 neu fest / Baubeginn erst 2012?

Günstigere Gräber,
teurere Urnen

Kompromiss-Suche
im Rathaus

Hütte-Brandstifter
dingfest gemacht
Zwei 14-Jährige haben gezündelt

Verwalter sucht
neuen Betreiber

Del Back in der vorläufigen Insolvenz

Feier: Lilienstraße gesperrt

500 Euro-Spende für Kinder
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